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gedrofchen wird. Der erf’cere heifst Ban fe, Barren, Fach oder Tafs, der letztere

Drel'chtenne, Diele, Drefchflur oder Scheunenflur, welcher, fo lange der

Handdrufch des Getreides ausfchliefslich war, ein unentbehrliches Requifit des Land-

wirthes bildete; feit Einführung der Drefchmafchine dient die Terme weniger zum

Drefchen, mehr als Communicationsweg, welcher oft auch mit Getreide voll gebanfet

oder als ein zu anderen Wirthkhaftlichen Verrichtungen tauglicher Raum betrachtet
wird.

Die Lage der Tennen in der Scheune kann eine dreifache fein: man kann fie

nach der Tiefe des Gebäudes oder nach der Länge, entweder in die Mitte oder an

eine Seite defl'elben legen; im erf’cen Falle nennt man fie Quertennen, in den
beiden letzten Fällen Mittel- oder _Seitenlangtennen. -

Viele Landwirthe rühmen an Scheunen mit Langtennen die Möglichkeit, Winter-,

Sommer- und Brachfrüchte leichter von einander getrennt zu halten, als dies in

Scheunen mit Quertennen der Fall iii, auch während der Ernte, bei plötzlich ein—

tretendem Regenwetter, mit mehreren Fuhren auf der Scheunentenne Schutz finden,

endlich auch mehrere Getreidearten gleichzeitig ausdrefchen zu können.

Andere behaupten dagegen, dafs die Quertennen einen kürzeren und befferen',

der Reinigung des Getreides mehr förderlichen Luftzug, fo wie eine leichtere Be-‚

auffichtigung dei- Drefcher auf der Terme bieten. Zu diefen wirthfchaftlichen Vor-

theilen der Scheunen mit Quertennen tritt noch der befondere Vorzug ihrer befferen,

folideren Confiruction hinzu. Indeffen pflegen, bei der Befiimmung der Tennen-
lage in der Scheune, weniger die oben angeführten Gründe, als das in der Gegend

Uebliche mafsgebend und endlich auch die Stellung der Scheune auf dem Ge-

höfte, zu den Wegen vom Felde her und zu den übrigen Gebäuden, mit ent-

fcheidend zu fein. \

Fig. 157 bis 166 zeigen Grundrifsformen mit den verfchiedenen Tennenlagen,

in welchen überall die Banfen mit a und die Tennen mit 6 bezeichnet find.

Fig. 158.
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Fig. 166.

 

  

    

     

 

 

 

Anordnung der Tennen.

„5.

Anordnung

der

Tennen.


